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ENTSORGUNG

Die Leichtigkeit des Mülls
Mit vier neuen Stummer Medium X4 hat Servus Graz seine Flotte aufgerüstet.

iomüll, Altpapier und Kunststoff 
 können bei den Anforderungen im 

Sammelverkehr unterschiedlicher nicht 
sein. Während es bei ersterem eher dar-
auf ankommt, dass es beim Verdichten 
und Entladen zu keinem Flüssigkeits-
verlust kommt, stellen die letzteren bei-
den den Fahrzeugbauer vor die Heraus-
forderung, dass es sich um Stoffe handelt, 
die trotz großem Volumen ein geringeres 
Gewicht aufweisen und im Falle von 
Kunststoff noch einen großen Druck auf 
die Außenwände des Fahrzeugs ausüben. 
Und doch hat Johann Streif, Geschäfts-
führer von Stummer Kommunalfahr-
zeuge, für seinen Kunden Servus in Graz 
für alle drei Einsatzgebiete eine einzige 
Antwort: den Medium X4 auf einem Sca-
nia P360 6x2*4-Fahrgestell.

Einer für alles
„Mit einem Nutzvolumen von 14 bis 29 
Kubikmeter und einer Aufbaubreite von 
2,55 Meter ist dieser Hecklader für alle 
drei Bereiche ideal“, erklärt uns Johann 
Streif bei der Übergabe der neuen Fahr-
zeuge in der Grazer Sturzgasse. „Die 
Grundausstattung besteht nämlich aus 
einem formsteifen, glattflächigen Sam-
melbehälter mit einer gewölbten Kontur 
und zwei außen längs aufgesetzten Ver-
stärkungsprofilen, wobei unser optimier-
ter Frontrahmen am Sammelbehälter 
eine Gewichtsreduzierung bei gleichzei-
tiger Volumenvergrößerung ermöglicht“. 
Auch habe man die Winkelstellung des 
Abschlussrahmens am Sammelbehälter 
von 70 auf 80 Grad umgestellt. 

Zwei Medium X4 werden im Biomüll-
sammelverkehr in Graz eingesetzt. „Hier 
verwenden wir eine spezielle Bio-Wanne. 
Außerdem ist die Bodengruppe flüssig-
keitsdicht geschweißt“, so Streif, der auch 

betont, dass man, um das Fahrzeug leich-
ter reinigen zu können, auf die Vermei-
dung von Schmutzecken geachtet habe. 
Die außen liegenden Trägerplattenzylin-
der kämen im Verdichtungsmechanismus 
nicht in direkten Kontakt mit dem Abfall.

Harter Einsatz
Die anderen beiden Fahrzeuge werden 
bei der Papier- und Restmüllsammlung 
ihre Touren fahren, für Streif die 
 Königsklasse der Entsorgung. „Bei 
Papier mit einem spezifischen Gewicht 
von 300 kg/m3 und Kunststoff mit über-
haupt nur 80 kg/m3 muss zur Verdich-
tung viel mehr Energie aufgewandt wer-
den. Im Zuge der Effizienzanpassung für 
den Einsatz mit E-Fahrgestellen haben 
wir unsere Steuerung, Hydraulik und 
Kinematik im Pressraum so weit verbes-
sert, dass wir heute auch bei Dieselfahr-

zeugen mit einem Druck von 130 gegen-
über früher 230 bar arbeiten können“, 
berichtet Streif nicht ohne Stolz. Das 
mache sich im Treibstofferbrauch, aber 
auch beim Verschleiß massiv bemerkbar. 
Für eine homogene und effektivere 
Be ladung habe man die Ausstoßwand mit 
einem Laser ausgestattet, der die gleich-
mäßige Verteilung des Mülls im Fahr-
zeuginneren unterstützen soll. Für bis zu 
2 Tonnen mehr Kunststoff pro Tour soll 
eine neue, patentierte serienmäßig in 
allen Modellen eingebaute intelligente 
Ladewerkssteuerung sorgen, bei der es 
durch eine Parallelschaltung der Träger- 
und Pressplattenbewegung zu einer kür-
zeren Zykluszeit des Verdichtungsme-
chanismus kommen soll. Alle vier Fahr-
zeuge sind mit einem Balkenlifter SK351 
Premium Plus ausgestattet, einer davon 
mit zusätzlicher Seilwinde. B
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SERVUS MIT HANDSCHLAG Von links: Wolfgang Föttinger (Stummer), 
Frank Dicker, Harald Posch (beide Servus Graz) und Johann Streif (Stummer).

ALLESKÖNNER 
Der Stummer 

Medium X4 kann 
Bio, Papier und 

Kunststoff 
 sammeln.

WERKSTATT

Grube mit System
Rund 2.000 Lkw werden 
jährlich bei Kaposi Nutz-
fahrzeuge serviciert. Beim 
Bau der Werkstatt war der 
Werkstattausrüster Kastner 
von Beginn an maßgeblich 
beteiligt.

m Mitte 2022 fertiggestellten 
Standort in Poggersdorf bei Klagen-

furt sind 20 Mitarbeiter in der Werkstatt 
beschäftigt und kümmern sich im Jahr 
um knapp 4.000 Fahrzeuge, rund die 
Hälfte davon Lkw. „Neben sechs Van-
Arbeitsplätzen stehen uns drei Durch-
fahrtsstände für Lkw, eine Prüfstraße 
inklusive Bremsenprüfstand sowie eine 
moderne Spenglerei zur Verfügung“, 
erklärt uns der für Kundendienst und 
Ersatzteile verantwortliche Co-
Geschäftsführer Arno Grün bei der Füh-
rung durch den Betrieb. „Wir sind eine 
autorisierte Mercedes Benz-Vertrags-
werkstätte, führen aber auch marken-
übergreifend Reparaturen-, Servicearbei-
ten, computerunterstützte Diagnosetä-
tigkeiten und Instandsetzungen sowie 
Behebungen von Havarieschäden durch.“ 
Mit der Entwicklung des Standorts sei 
er mehr als zufrieden, fügt aber mit 
einem Augenzwinkern hinzu: „Wir plat-
zen jetzt schon wieder aus allen Nähten.“

Grubenkompetenz 
Geplant waren zwei Montagegruben für 
Reparaturen und Montagearbeiten mit 
20 Metern, eine 18 Meter lange Prüf-
grube mit Prüfstand und Gelenkspieltes-
ter sowie eine sechs Meter lange reine 
Waschgrube. „Aufgrund der jahrelangen 
guten Partnerschaft war klar, dass ich 
Kastner um ein Angebot bitte“, erinnert 
sich Arno Grün. Kastner-Gebietsleiter 
Karl Heinz Pucher hat ihm die System-
montagegrube vorgestellt, die im eigenen 
Haus selbst entwickelt wurde und exklu-
siv vertrieben wird. Gegenüber anderen 
Gruben werden hier die Wände geschalt, 
womit die Korrosion der Betonschicht 
durch Kondensate verhindert werden 
soll. Der eingebaute Rahmen wiederum 
besteht aus feuerverzinkten Stahlteilen, 
die selbst Grundwasser und Salzrück-
ständen auf den Fahrzeugen im Winter 
Widerstand leisten und nicht rosten. 
„Material und Knowhow kommen hier 
aus Österreich, womit wir einmal mehr 
beweisen, dass wir der führende Werk-
stattausrüster sind“, fügt Pucher stolz 
hinzu.

Nachdem die Entscheidung getroffen 
wurde, begann die Zusammenarbeit des 
Kastner-Planungsbüros mit dem verant-
wortlichen Architekten. Karl Heinz 
Pucher ist überzeugt: „Unsere Grube ist 
zeitsparend und man braucht weniger 
Baumaterial. Auch kann sie individuell 
an die Bedürfnisse unserer Kunden 
anpasst werden.“ Bei Kaposi sind in den 
beiden Montagegruben bodenlaufende 
Grubenheber, in der Prüfgrube ein Achs-
freiheber verbaut. Von der LED-Beleuch-
tung über einen Bremsenprüfstand und 
Gelenkspieltester bis hin zur Altölentsor-
gung und Frischölversorgung soll der 
Kunde aus einer breiten Zubehörpalette 
wählen können.

Umsetzung
Die Bauschritte können schnell umge-
setzt werden: Nach dem Betonieren der 
Bodenplatte wird der Bodenrahmen ver-
setzt, dann die Wände geschalt und beto-
niert und schließlich der Grubenkopf, das 
Um und Auf der Grube, versetzt. Am 

Ende muss nur noch die Bewehrung ein-
gebunden und die Werkstattbodenplatte 
hergestellt werden. „Wir haben noch 
mehr Zeit eingespart“, wie Arno Grün zu 
berichten weiß. „Die Strabag, die das 
Bauprojekt umgesetzt hat, hat angeregt, 
statt zu schalen Fertigbauelemente zu 
verwendet, wodurch wir sogar noch einen 
Tag gewonnen haben.“

Wie man es dreht und wendet, für 
Karl Heinz Pucher ist eines wichtig: 
„Unsere Systemmontagegrube, ob mit 
Bremsenprüfstand, Gelenkspieltester, 
Grubenheber, Frisch- oder Altölanlage, 
bietet eine optimale schnittstellenfreie 
Lösung für jeden Kunden.“ B

GRUBENTREFFEN Kaposi-
Geschäftsführer Arno Grün (links) 

und Kastner-Gebietsleiter Karl 
Heinz Pucher unterhalten sich 

über das gemeinsam umgesetzte 
Projekt.
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